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We« geht die Verordnung au und was hat
mau zu tu«, um ihr genüge zu leisten?

Bo» der Verordnung werden laut amtlicher Bekannt¬
machung betroffen : 1. Handlungen , Laden- und Jnstalla-
tionsgeschäfte, Fabriken und Privatpersonen , die oben¬
genannte Gegenstände erzeugen oder verkaufen , oder die
iolche Gegenstände , die zum Verkauf bestimmt sind, im Be¬
sitz oder in Gewahrsam Habens 2. Haushaltungen : 3. Haus¬
eigentümer: 4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder
Personen, insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pen-
sionate, Kaffeehaus -, Konditorei - und Küchenbetriebe , Kan-
nnen, Speiseanstalten aller Art , auch solche auf Schiffen,
Bahnen und dergleichen : 5. öffentliche (einschließlich kirch¬
liche, stiftische usw.) und private Heil -, Pflege - und Kur¬
anstalten, Kliniken , Hospitäler , Heime , Kasernen , Erzie-
hungs- und Strafanstalten , Arbeitshäuser und dergleichen.

Jeder Haushaltungsvorstand und jeder Hauseigen¬
tümer hat also die Pflicht , sich mit der Verordnung vertraut
zu machen.

Welche Gegenstände aus Kupfer, Messing uud
Reiuuickel sind durch die Verordnung be¬
schlagnahmt?

d.. Gegen st ände aus Kupfer und Messing:
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen- und Speiseeiskessel , Töpfe , Fruchtkocher , Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen , Kühler , Schüsieln , Mörser
uiw.: 2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschincn
oder Herden : 3. Badewannen , Warmwafferschiffe -, -behäl-
ter, -blasen und -schlangen , Druckkassel, Warmwasserbereiter
(Boiler), in Kochmaschinen und Herden : Wasserkasten , ein¬
gebaute Kessel aller Art.

B. Gegenstänöe aus Reinnickel:
1. Geschirr und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen- und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servier¬
platten, Pfannen , Backformen , Kasierollen , Kühler , Schüs¬
seln usw.: 2. Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel,
Deckelschalen, Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen,
Kartoffeln-, Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickel-
urmaturen. Es werden also alle Geschirre und Wirtschafts-
Sttäte aus Kupfer , Messing und Reinnickel betroffen , die in
Küchen und Backstuben, aber auch in Konditoreien, vor¬
handen sind und gebraucht werden.

Nicht unter die Verordnung fallen solche Gegenstände,
üie im Speisezimmer  und auf dem S p e i s e t i s ch ge¬
braucht werden , also Teekannen , Kaffeekannen . Milch-
kannen, Kaffeemaschinen , Teemaschinen , Zuckerdosen , Tee-
Slashalter. Menagen , Mefferbänke , Zahnstochergestelle,
^uselaufsätze jeder Art , Tafelgeschirre , Rauchservice , Wein¬kühler.

Dagegen werben Servierbretter, auch wenn sie in
Speisezimmern benutzt werden , und Kaffeekannen , Tee-
pstnen, Milchkannen , die zur Kücheneinrichtung gehören

^ hauptsächlich in der Küche verwendet werden , von der
^r -rünung betroffen, ebenso Weinkühler und Wein-
phlerständer, soweit sie nicht in Privathaushaltungen sich

üninden.
Viele Hausfrauen mögen sich manchmal ungern

von diesen Gegenständen trennen , da sie zuweilen,
namentlich solche aus Kupfer , Erbstücke sind. Bei
der Notwendigkeit , für die Heeresverwaltung Me-
tall zu beschaffen, mutz aber auch in solchen Fällen
ein Opfer gebracht werden . Nur in den Fällen , wo
es sich um Gegenstände von wirklichem kunst-
Seschichtlichen oder kunstgewerblichen
Wert handelt , hat der Betroffene das Recht, bei der
zuständigen Behörde die Befreiung von der Be¬
schlagnahme zu beantragen.

^nn auch Lurch die Ablieferung der Küchengeschirre
l>vst (7^ ^ "9sgeräte in Haushaltungen , in Hotels , Speise-

. ttt  usw. einige Unbequemlichkeiten entstehen, so lassen
a»z "" ist die beschlagnahmten Gegenstände durch solche
öi Materialien , die überall käuflich sind, ersetzen.

entbehrlt ^ sind die Waschkessel aus Messing

und Kupfer . Sie lasten sich aber durch solche aus Gußeisen
emailliert , Schmiedeeisen emailliert , Eisenblech verzinkt
oder verzinnt vollwertig ersetzen: deshalb bestelle jeder so¬
bald als möglich seinen ErsatzLestel!

Dann sei noch darauf aufmerksam gemacht , Laß Wasch¬
kessel von Wäschereien und die Betriebskesseii
gewerblicher Unternehmningen,  also von
Brauereien und dergleichen , von der Verordnung nicht
betroffen werden ; nur die Kessel in oder für Haushaltun¬
gen , Speiseanstalten , Heil -, Pflege - und Kuranstalten , Kli¬
niken , Hospitäler , Heime , Kasernen , Erziehungs - und
Strafanstalten , Arbeitshäuser und dergleichen , also auch
beispielsweise die kupfernen Brennkessel von Hausbren¬
nereien , in denen nicht mehlige  Materialien gebrannt
werden , fallen unter die Verordnung.

Ferner sind beschlagnahmt die aus Messing hergestellten
Türen an Kachelöfen, Kochmaschinen und Herden , die in den
meisten Fällen lediglich als Zierrat dienen . Die Türen
sind in der Regel Eigentum des Hauseigentümers und
dürfen daher nur von den Hausbesitzern oder deren Bevoll¬
mächtigten abgeliefert werden . Sie können erforderlichen¬
falls ersetzt werden durch eiserne Türen , die entweder roh
gehalten oder mit irgend einem beliebig farbigen Emaille¬
überzeug versehen in den Handel gebracht werden . Die von
der Beschlagnahme betroffenen Badewannen aus Kupfer
können durch zink- oder eisenemaillierte Wannen ersetzt und
auch leicht ausgetauscht werden . — Umständlicher ist das
Auswechseln der ebenfalls beschlagnahmten kupfernen
Warmwasserschiffe , -behältcr , -blasen , - schlangen usw . Zu¬
nächst sei darauf hingewicsen , daß nur solche Warmwaster-
Leretter aus Kupfer und Messing betroffen werden , die in
oder in Verbindung mit Kochmaschinen und Herden sind»
bei denen also das Wasser durch Heizgase , die in Koch¬
maschinen und Herden erzeugt werden , erwärmt wird . Man
ersetzt sie durch eiserne , verzinkte Gefäße , die Kupferschlan¬
gen durch eiserne Schlangen . Selbständig gefeuerte Warm¬
wasserbereitungen , Zentralheizungen und dergleichen wer¬
den nicht von der Verordnung betroffen.

Ferner fallen unter die Verordnung Wasterkasten,
Wasserbehälter aus Kupfer oder Messing , auch eingebaute
Kessel, soweit sie im Besitz der genannten Personen und
Wirtschaftsbetriebc vorhanden sind.

Unter den von der Verordnung betroffenen Gegen¬
ständen aus Reinnickel , zu denen auch solche von min¬
destens 90 Hundertstel Nickelgehalt gehören , sind besonders
aufgeführt die Einsätze für Kocheinrichtungen , in denen
die Speisen mittels Dampf gekocht werden und die sich häu¬
fig in Hospitälern , Kasernem und dergleichen Massenver¬
pflegungsstätten befinden . Diese Nickeleinsätze haben ein
erhebliches Gewicht, und es ist daher für die Heeresver-
waltung von Wert , sie herauszunehmen . Sie lassen sich
durch eiserne Einsätze , die aus hygienischen Gründen zweck¬
mäßigerweise verzinnt werden , ohne weiteres ersetzen . Am
zweckmäßigsten läßt man den eisernen Ersatzeinsatztovf bei
der Firma , die den Nickeleinsatz oder die Kocheinrichtung
geliefert hat , ausführen . Wenn man die vorhandenen Ar¬
maturen wieder verwendet , und wenn der Eiseneinsatz gut
vorbereitet ist, dann läßt sich die Auswechslung durch einen
sachverständigen Monteur an Ort und Stelle leicht aus¬
führen . In anderen Fällen wird es zweckmäßig sein , den
ganzen Kochtopf zur Auswechslung an die Fabrik zu
senden.

Was hat derjenige nun zu tu«, der diese
beschlagnahmte« Gegenstände in Gewahrsam
hat?

Bis zum 16. Oktober konnten die beschlagnahmten
Gegenstände bei den Sammelstellen der Kommunalverbände
gegen Erstattung der bekannten Uebernahmepreise frerwik-
lich abgeliefert werden . Die beschlagnahmten Gegenstände,
die bis zu diesem Termin nicht freiwillig abgeliefert wor¬
den sind, mü s s e n

bis zum 16. November d. I.
nach den Vorschriften des zugehörigen Kommunalverbaiides
gemeldet  werden . Auf Grund dieser Meldungen wer¬
den die beschlagnahmten Gegenstände durch die beauftrag¬
ten Behörden für Len Rcichsmilitärfiskus enteignet wer¬
den , und ihr Besitzer wird nun verpflichtet , sie inner¬
halb noch bekanntzugebender Fristen an dre
Sammelst eilen gegen Erstaktung des Neber-
>ra h m c p r e i s e s a b z u 1i e f e r n.

Mit Rücksicht darauf , daß unter den Kriegsverhältnisscn
sich die Ersatzbeschaffung naturgemäß verzögert , wird be¬
sonders darauf hingewiesen , daß nur für solche beschlagnahm¬
ten Gegenstände Ersatz beschafft werden sollte , für die er
unbedingt notwendig ist, und daß man sich in diesem pralle
ungesäumt um den Ersatz bemühe , im übrigen aber der
Meldepflicht und der Pflicht zur Ablieferung gewissenhaft
Nachkomme.

Amtlich« deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 28. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Seine Wesentliche« Ereiguissc.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. ksindenburg.

Nordöstlich des OrteS Garbuuowka  sind «eue
Fortschritte gege« rusiische Angriffe behauptet . Der K i r ch.
Hof von Szaszali  ist wieder i « unserem Besitz,
2 Offizier , 180 Manu wurden gefangen genommen . Unser
Artilleriesener ließ eine « feindliche « Angriff südlich von
Garbnnowka nicht zur Entwicklnng komme«.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Schtschasiy sam Njemen , nordöstlich von Nowo,
Grodek) scheiterte ei « starker rnssischer  Angriff.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Westlich von Czartorysk wnrde Rndka genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Armee« der Gcuerale v . Soeveß und v. Gallwitz

sind im weiteren Vordringen.
Die Armee des Generals v. Gallwitz  hat seit dem

28. Okt 2683 Gefangene gemacht und mehrere Maschinen-
gemehre erbeutet.

Die Armee des Generals N o j a d j e s f hat Zajecar
genommen. Nördlich von Knjazevac wurde der Timok in
breiter Front überschritten. Knjazevac  ist in bulga¬
rischer Hand; mehrere Geschütze wurden crbcntet . Die Höhe
von Drenova Glava (25 Km. nordwestlich von Pirots ist
besetzt. Ober sie Heeresleitung.

Sajecar von den Bulgaren erobert.
Beschießung von Varna.

Sofia . 28. Okt . lWolff -Tcl .)
Meldung der bulgarische» Depeschen-Agentur : Die

Festung Z a j e c a r ist in die Hände der Bulgare » gefallen.
Heute morgen erschien ein russisches Geschwader

vor Barna  und begann » ach de« Weisungen eines
Wasserflugzeuges die Stadt und den Hafen zn beschieße«.
Unsere Küstenbatterien  erwiderten das Feuer . Zwei
rnsfische Schiffe  von der Klasse Tri -Swiatitelja
wnrde» von Granaten oder Torpedos getroikc « und
versenkt.  Die anderen Schiffe zogen sich, von Untersee.
booten verfolgt , znrsick. Der Beschießung kiele« einige
Zivilpersonen zum Opfer ; außerdem wurden einige Gc-
bände beschädigt. Es wnrde nur geringer militärischer
Schade» angerichtet.

.Tri -Swiatitelja " ist ein Linienschiff von 13 800 Lon¬
ne » Wasserverdrängung und 16 Seemeilen Schnelligkeit.
Tsie Bestückung besteht aus vier 30,8- und vierzehn 15-Zen-
timeter -Geschützen, abgesehen von der geringeren Artillerie.
Der Verlust zweier solcher Schiffe ist für die russische
Schwarze Meer -Flotte sehr empfindlich.

Lanrdownes Leichenrede auf Serbien.
Haag, 28/ Okt. (Eig . Tel .. Zeus. Bin .)

Die Oberhausredc des Lords Lansdowne wird allgemein
als die Leichenrede für Serbien  bezeichnet . Die
öffentliche Meinung Englands solle dadurch auf die Kapitn-
lation der serbischen Armee vorbereitet werden.

Die Ueberrumpelung Serbiens.
Sofia . 28. Okt . (Eig . Tel . Zen !. Bin .)

Ter Umstand , daß die Bulgaren fast überall Rirsenvor-
räte an Kriegsmaterial nuö Lebensmitteln vvrsinden , weist
darauf hin , daß die Serben auf ein so rasches Vordringen
der Bulgaren nicht rechneten und förmlich überrumpelt wor¬
den sind. Aus der GefcchtSfront Zurückgekehrte erzählen,
daß sich die serbische Bevölkerung überall in das Landes¬
innere flüchtet und die meisten Ortschaften verlassen und nur
noch von Greisen und Invalide « bewohnt seien.
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Die Vereinigung von Brza palanka.

Bukarest. 28. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die Verbindung Ler österreichisch-ungarischen, deut¬

schen und bulgarischen Truppen soll am Sonntag abend um
10 Uhr erfolgt sein. Die Truppenkörper trafen bei Brza
Palanka auf einander . Ein deutsches Dragoner -Regiment,
Las bei Jablonica nach Serbien einmarschiert war , zog
voraus . Vom Timok bis Brza Palanka stehen bulgarische
Truppen , in der Stadt selbst sind beide, und von dort aus
nach der Donau stehen die österreichisch-deutschen. Die ser¬
bische Armee hat sich überall zurückgezogen, und die Bevöl¬
kerung hat sich zum größten Teil auf rumänischen Boden
geflüchtet. Die deutschen Behörden haben die flüchtige
serbische Bevölkerung wissen lassen, daß sie unbehindert ihre
Heimatsorte wieder aufsuchen kann, und die Flüchtlinge
kehren bereits wieder in Massen zurück.

Unjazevac eingenommen.
Sofia , 28. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Bulgarische Telegraphen-Agentux erfährt: Die
bulgarische« Truppe« haben i« der Umgegend vo« Kujaze-
vac bedeutende Erfolge davougetragen: sie besetzten
diese Stadt.  Außerdem nähme« die bulgarischen Trup¬
pe« die sehr mächtige Stellung Dranova Glava im Stnrm»
die de« Schlüffe! zum Festungsrayon von Pirot bildet.

General vojaöjeff greift die Urovieastellung
der Serben an.

Bndapest, 23. Okt. (T.-U.-Tel .)
„A Bilag " meldet aus Sofia : General Bojadjeff greift

an der Urovieastellung die sich erbittert verteidigenden Ser¬
ben an , die bereits aus mehreren starken Stellungen ge¬
worfen worden sind und verzweifelte Anstrengungen
machen, diese zurückzuerobern.

freier Verkehr auf der Donau.
Sofia , 28. Okt. lEig. Tel ., Zens. Kln.)

Das bulgarische Vorgehen über Negotin steht sorgsam
km Einklang mit dem deutsch-österreichisch-ungarischen Vor¬
gehen. Die Anweisungen wurden pünktlich und umsichtig
durchgeführt. Nach weiteren Fortschritten des deutschen
Vormarsches ist die Vereinigung mit der Spitze der ver¬
bündeten Truppen in der Nordostecke Serbiens für Mitt¬
woch zu erwarten . (Sie ist inzwischen eingetreten . Schriftl.)
Die Bedeutung dieses Erfolges ist ungeheuer und wird sich
bald in ihrem ganzen Umfang zeigen. Es wurden vor¬
bereitende Maßregeln getroffen, um trotz des Nebels das
Freiwerden des Donauweges auch auszunutzen . Eine
Dampferflottille für Beförderung von Kriegsbedarf wartet
an einem geeigneten Orte . Dieser , der Tapferkeit und Ler
guten Führung der verbündeten Truppen zu verdankende
Erfolg ist entscheidend für den ganzen neuen Balkankrieg.

Russische Träume.
Wie«, 28. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie aus Sofia gemeldet wirb , hat der Zar angeorbnet,
daß eine Expeditionsarmee von 250 000 Mann aus den
Militärbezirken Odessa, Cherson und Balta unter dem
Kommando des Generals Davidow für Serbien bereit¬
gestellt werde.

Der russische Landungsversuch an der
bulgarischen Rüste aufgegeben.

Kopenhagen, 28. Okt. (T.-U.-Tel.)
Der russische Landungsversuch an der bulgarischen

Schwarzen Meer-Küste ist nach den letzten Pariser Nach¬
richten nun endgültig aufgegeben worden. Rußland werde
dagegen .bei der rumänischen Regierung noch einmal in
nachdrücklichster Form die Forderung stellen, den Durch¬
marsch russischer Truppen zu gestatten. l„B . T ")

Ankunft neuer Gefangenen in Bulgarien.
Wien. 28. Okt. lT.-U.-Tel.)

Das „Neue Wiener Journal " erfährt aus Sofia : Vor¬
gestern kam hier ein neuerlicher Gefangenentransport an,
2000 Soldaten aller Schattierungen , darunter nicht wenige
Schwarze.

Ausdehnung der bulgarischen Herrschaft
in Mazedonien.
Sofia , 28. Okt. sEig. Tel. Zens. Bln.)

Die Bulgaren haben bis zum 24. Okt. die folgenden
Verwaltungsbezirke Mazedoniens besetzt:

Uesku  eb - Bezirk mit den Städten Ueskuev. Beles,
Kotschana, mit einer Einwohnerzahl von 205 000:

Kumanovo -Bezirk mit 160 000 Einwohnern.
Zum UeSkueb-Bezirk gehören außerdem die Orte

MakveS, Ovcsepolje, Radoviste. In diesen aukaeführten
Bezirken sind Branje und Altserbien nicht mitenthalten.

Griechische Sristnote an den Oberbefehlshaber
der Ententetruppen in Saloniki.

Wie«, 23. Okt. (T.-U.-Tel.)
Rach einer Melduug ans Saloniki stellte der Hafen-

kvmmandaut dem Oberbefehlshaber der Eutentetrnppen
die Mitteilung zn, die griechische Regierung erwarte de»
Abtransport der fremde« Truppe« aus Saloniki bis zunt
& November.

Vierverbandsdrohung gegen Griechenland.
Wie«, 28 Okt. lEig. Tel.. Zens. Bln .)

Di« FS. Mg . Ztg." läßt sich aus Lugano drahten: Die
Fiazeta del Popolo" will ans Athen erfahre« habe«, daß
der Schritt der Gesandte« Rußlands und Englands nur ein
BorlLnfer zu einer Rote aller Gesandte« des Vierverbandes
fei, der gemeinsam uuteruommen werde« und eine« drohen¬
de« Charakter haben soll.

Griechische Vorbereitungen in Saloniki.
Wie», 28. Okt. (P .-Tel. Zens. Bln .)

Die „Reichspost" meldet aus Salouiki , daß die Besatzung
der große« Forts von Salouiki durch drei griechische Divi-
fioue» verstärkt morde« sei.

Der Macchiavell Griechenlands.
Frankfurt. 28. Okt. (Tel. Zeus. Frkft.)

Sicheren Nachrichten aus Athen zufolge entfaltet Veni-
selos gegenwärtig eine lebhafte Agitation , um die Demo¬
bilisierung in Griechenland herbeizuführen . Zur Befür¬
wortung seines Vorgehens führt Veniselos an, baß die
Aufrechterhaltung der Mobilisation dem Lande kostspielige
und unerträgliche Opfer auferlege und eine große Gefahr
für bas Hineingezogenwerden Griecheylands in den Kriegs-
Wirbel bedeute. Falls Liefe macchiavellistische Agitation

Wiesbadener Zeitung
von Veniselos den Sturz des Kabinetts herbeiführen sollte,
ist nach der „Frf . Ztg." der König fest entschlossen, zur Auf¬
lösung der Kammer zu schreiten.

Rotterdam . 28. Okt. (T.-U.-Tel .)
Ueber eine Aufsehen erregende Erklärung Lansdownes

wird gemeldet: Der Minister sagte, es sei auf Drängen
Veniselos'  geschehen, daß England Truppen zur Ver¬
fügung stellte, um es Griechenland zu ermöglichen, seine
Vertragspflicht zu erfüllen . Die englischen Streikkräfte in
Saloniki zählten 13 000 Mann . Die gelandeten französischen
Truppen seien augenblicklich mit den Bulgaren an der Ost¬
grenze Serbiens in einen Kampf verwickelt.— Im Unter¬
hause teilt Lloyd George mit, der Ministerpräsident werde
bald ausführliche Erklärungen über die Kriegslage ab¬
geben. („B. T .") _

hakki Pascha über die Lage im Grient.
Leipzig, 28. Okt. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der türkische Botschafter in Berlin , Hakki Pascha, emp¬
fing den Hauptschriftleiter der „Leipziger Abendzeitung" zu
einer längeren Unterredung , worüber er seinem Blatte
folgendes berichtet: Hakki Pascha sagte: Der Vterverband
hat eine üble Rolle gespielt. Er hat die heroischsten Pläne
gehabt, aber er kam stets zu spät. Die Ententetruppen wer¬
den wahrscheinlich kein Serbien mehr vorfinöen. Wenn der
Vierverband einen Erfolg haben wollte, müßte er überall
starke Truppenmassen einsetzen. Mit 40 000 oder 100 000
Mann ist nicht viel anzufangen . Das zeigte sich zu Beginn
auf Gallipoli und wird sich jetzt auch im Orient zeigen. Was
die Landung in Saloniki anbetrifft , so scheint der Vierver-
band zu vergessen, daß die Bulgaren durchaus nicht allein
zu stehen brauchen, sondern daß starke türkische Truppen-
maffen sich seit geraumer Zeit unweit der Maritza befinden
und daß der Name von der Goltz einen sehr guten
Klang hat. Von Griechenland  ist nicht anzunehmen,
daß dort , nachdem die Herrschaft von Veniselos vorüber ist.
nochmals eine Schwenkung erfolgen könnte und auch Ru¬
mänien  zeigt immer deutlicher die Aufrechterhaltung
seiner Neutralität . Wir erkennen das z. B. aus den schar¬
fen Angriffen gegen die russenfreundlichen Kundgebungen,
die in den letzten Tagen die Anhänger Filipescus veran-
laßten. Rußland  hätte in Rumänien nur durch einen
starken Druck einen Zwang ausüben können, wenn es sehr
starke Trnpvenmaffen in Bereitschaft gehabt hätte: aber wo-
her soll Rußland die jetzt nehmen. Auch hier zeigt sich das¬
selbe Bild : zu spät, zu wenig Soldaten . Der Vierverband
hoffte, die Türkei bezüglich der Munition aushungern zu
können. Aber dies gelang nicht einmal , so lange die Kämpfe
auf Gallipoli andauerten , denn die Türkei ist imstande, im
eigenen Lande genug Munition für ihren Gebrauch zu er¬
zeugen. Jetzt braucht sie fast keine, da fast kein Angreifer
mehr vorhanden ist. Sind die Donauhäfen erst alle im Be¬
sitz der Verbündeten , so ist der Verbindungsweg mit den
Mittelmächten zu Wasser hergestellt und der zu Lande wird
bald folgen, sobald Mich genommen ist. Ans die Frage , ob
wir nach Aegypten marschieren werden, sagte Hakka Pascha,
das hänge davon ab, wie lange der Krieg dauere.

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 28. Okt. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
Auf der Dardanellenfront  machten bei Amafarta

unsere Patrouillen , indem sie sich de» feindliche« Gräben
näherten , einen Teil der feindliche« Soldaten mit Hand-
bombeu nieder, die bei Verschanznugsarbeite» beschäftigt
waren , verhinderten deren Wiederherstellung und brachten
die Drahtverhaue einiger feindlicher Gräben als Beute mit.
Bei Anafarta und Art Bnrn«  fanden Artil¬
leriekämpfe  zwischen unserer Artillerie und den Land-
«nb Schiffsgeschützen des Feindes statt. Feindliche Ber-
proviantiernngskolonnen , die bei dem Ansschisfungspunkt
vo« Sedd-ül -Bahr gesichtet wurden , wnrden durch «nsere
Artillerie zersprengt. Bei Sedd-ül-Bahr warf der Feind
gegen «nsere Schützengräben am linke« Flügel »ngefähr
700 Granate « und Bomben, ohne ein Ergebnis zu erzielen.

Ans der Front im Kaukasus  am rechten Flügel wurde
«ach einem Gefecht zwischen«nsere« Patrouillen «nd feind¬
lichen Kompagnien der Feind gezwungen , sich zn-
rückznziehen.  Sonst nichts Neues.

Die französische Minisierknse
Rotterdam . 28. Okt. lP .-Tel . Zens. Bln .)

Der die Engländer und Franzosen auf dem linken Flü¬
gel der Westfront inspizierende König Georg von
England  wird , wie aus Paris gemeldet wird, auch zum
Besuch der französischen Hauptstadt erwartet . Die Lösung
der französischen Ministerkrise wurde bis zu seiner Abreise
verschoben.

Genf, 28. Okt. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Die Ausschaltung des Parlaments von der Mitwirkung

bei der Neubildung des französischenKabinetts hat eine
Erregung in den radikal-sozialistischen Blättern hervorge¬
rufen, und selbst ins Ansland werden Telegramme gesandt,
die den Ernst der inneren Lage  kennzeichnen. Dem
Genfer „Journal " wird aus Parts gemeldet, in Kammer-
kreisen versichere man . daß zwischen Viviani und Briand
Eifersüchteleien beständen, da letzterer nicht nur die Mini¬
sterpräsidentschaft. sondern auch die Leitung der Auswär¬
tigen Angelegenheiten erstrebt und einen Unterstaatssekre-
tär für dieses Ressort in Aussicht aenommen habe. Die
Stellung Bivianis sei ernstlich erschüttert. Poincars
halte sich vorläufig dem inneren Kobinestskonflikt fern.
Er habe den mebrstündigenMinisterrat n i cht p r 8 si d i e r t.
— Ferner will das Blatt wissen, daß mit Clemenceau
Fühlung genommen worden sei, doch stehe seiner Wieder¬
kehr in die Regierung seine unversöhnliche Abneigung
gegen Poincars im Wege.

Kopenhagen. 28. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus Paris wird gemeldet, die neue französische

M i« i ste r l i ste sei von Poincars gestern unterzeichnet
worden und werde heute veröffentlicht.

Amsterdam, 28. Okt. lEig. Tel . Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Paris : Die Besprechungen über die

Rekonstruktion des Kabinetts wnrden den ganzen Tag über
fortgesetzt. Präsident Poincars emvfing den Ministerpräsi¬
denten Viviani und den Justizminister Briand . Die Blätter
melden, daß der Deputierte Franklin Bouillon morgen die
Regierung wegen des Schadens, der der Landesverteidigung
aus der Verzögerung der Ernennung eines neuen Ministers
des Auswärtigen erwächst, zu interpellieren aebenkt, falls
bis dahin die Kabinettskrise nicht gelöst sei.

Genf. 28. Okt. lEig. Tel. Zens. Bin .)
Die hier eingetroffenen Depeschen zur französischen

Ministerkrise melden, dasi die Erregung im Parlament noch
sortdauert . Die Kommission für Auswärtige Angelegen¬
heiten, die eingehend über die Balkanlage berät, beschloß
an den Präsidenten der Republik eine Abordnung zu ent¬
senden. die ihn ersuchen soll, -in kürzester Frist einen!
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Minister des Auswärtigen zu ernennen . Ferner
tragte der Ausschuß der Kammer zwei seiner Mitgij^mit Viviani über die allgemeine politische Lage zu
Viviani versicherte, daß vor der nächsten KammersitzuM̂
schwebenden Fragen gelöst sein sollen. >

Lin englischer General verwundet.'
Amsterdam, 28. Okt. (Eig. Tel . Zens.

Die neueste englische Verlustliste zählt die Namen1
106 Offizieren , 2756 Mann auf, von denen 26 OffiziereC
456 Mann gefallen sind. Unter den verwundeten OfsjzjU?'
befindet sich Generalmajor Walker.

Ein englischer Angriff auf den ttieler Hase,,,
Stockholm, 28. Okt. (P .-Tel. Zen?. Bl»,'

Ein Schwede, der in diesen Tagen aus England M-,
gekehrt ist, hat dem „Helsingborger Tagblatt " mitĝ 7
daß er durch einen reinen Zufall Gelegenheit gehabt k.
umfangreiche Vorbereitungen zur Ausrüstung einer neS,
Transportflotte feststellen zu können. Die Beobachtung
und andere Umstände veranlaßten die Vermutung,
Transport nicht auf dem gewöhnlichen Wege über w
Kanal und viel weniger noch nach dem Mittelmeer
würde. In Entente -Blättern will man nun aus gewj^
Meldungen schließen, daß der Zweck dieser Expedition,
einen Vorstoß gegen die Pulsader Deutschlands, den K
Hafen zu unternehmen . (!) Da eine solche Offensive
nur von dänischem Boden ausgehen könne, könne»
ohne Verletzung der dänischen N entroll,;
nicht geschehen. (__

Deutsche und englische Torpedos.
New-Uork, 28. Okt. lP .-Tel., Zens. Blnl

Der Berliner Vertreter des „New Jork Journal " k
eine Unterredung mit einem Vertreter des Lentis
Admiralstabs , der ihm folgende Zahlen zur Verfüg»«
stellte: Durch englische Torpedos wurden von öeuW
Schiffen zerstört : „Prinz Adalbert", ein Tender undtj,
Torpedoboot, insgesamt drei Fahrzeuge. Durch beuch
Torpedos wurden 16 englische, 1 französisches und 3 n,j>
fische sowie 1 japanisches Kriegsfahrzeug zerstört. Ileim»
Hilfsfahrzeuge sind nicht mit eingerechnet.

Die Beschießung des schwedischenU-Booter.
Berlin , 28. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel!

Ueber die Beschießung des schwedischen Unterseeb« -
„Hvalen" durch ein deutsches Vorpostenboot geht uns «
unterrichteter Seite folgende Darstellung zu: Am 21. Okit
bcr zwischen7 und 8 Uhr vormittags sichtete der Komm«
dant eines deutschen Bewachungsbootes ein verdächtig!-
Fahrzeug südlich der schwedischenKüste zwischen Trellebiiz
und Nstaöt. Er erkannte , daß es ein Unterseeboot war.«,
dem trotz schärfster Beobachtung keine Flagge ««!-
gemacht werden konnte. Der Kommandant wußte,
diesen Tagen ein schwedisches Unterseeboot auf dich
Strecke passieren sollte, und fuhr daher, ehe er zum AM
ansetzte, aus Vorsicht erst noch auf 1600 Meter heran. «
eine Verwechslung auszuschließen. Auch auf diese sehr kW
Entfernung wurde keine Flagge auf dem Unterseebootes
sichtet: ein B e g l ei ts ah r z eu g, wie es für das sch«
dische Unterseeboot zur Kenntlichmachung in Aussicht geW
worden war , war nicht zu sehen. Nur einige Handels?«
waren in verschiedenen Entfernungen zu erkennen, «
mußte der Kommandant des Wachtbootes zu der Ueb»
zeugung kommen, ein feindliches Unterseeboot vor sich?
haben. Hierin wurde er bestärkt, als er bemerkte, daßü
stellenweise in der ziemlich bewegten See verschwand, »
so, wie ein Unterseeboot, das wegtaucht , wenn fl
sich zum Angriff  a n schi ckt. So stand es für iß
Kommandanten , dem seine Vorgesetzten das Zeugnis-em-
ruhigen und entschlossenen Charakters geben, fest, da«»
sich einem Feind gegenüber befand, den zu vernichten sei«
höchste Pflicht sei. Er entschloß sich daher, das Feuer ;
eröffnen, und fuhr gleichzeitig mit höchster Fahrt aus»
Unterseeboot los , um es durch Rammen zu verntM
Auf 300 Meter vor dem Unterseeboot wurde plötzlich fl*
kleine Flagge sichtbar, die bisher durch den Tin
des Unterseebootes verdeckt  worden war.
der Einstellung des Feuers wurde sie als die fP ®»
Kriegsflagge ausgemacht. Inzwischen hatte stch auch
Fahrzeug , das anfangs etwa vier Seemeilen von "
Unterseeboot entfernt war und für ein HandelsschM
halten worden war , auf anderthalb Seemeilen genähert
trat mit dem Unterseeboot in Signalverkehr : es war
schwedische Werkstattschiff„Blenda". Der Kommandant
Vorpostenbootes bemerkte auf Befragen des schwe
Untersecbootskommandanten , ob er denn die Flagge
gesehen habe, mit dem Ausdruck des Bedauerns , daß
er noch seine Mannschaften die Flagge gesehen hätten
wäre selbstverständlich die Beschießung unterblieben,
sofort angebotene Hilfeleistung wollte der schwediM
seeboiskommandant nicht annehmen. Der Ort des
kommnisses liegt etwa 4*4 Seemeilen von der schwe
Küste entfernt , wie durch einwandsfrei e Doppel
eines herbeigeeilten zweiten Wachtschiffes
Unterseebootes festgestellt wurde. Demgemäß entw
auswärtige Preffenachrichten über eine Verletzung
schwedischen Hoheitsgewässer nicht der Tatsache, -vc»
haftem Bedauern erfuhren wir gestern, daß der veid
Steuermann des schwedischen Unterfeebotes lewer i
Verletzungen erlegen ist

Der deutsche Megerüberfall aus Belst
Ueber den Luftangriff , den eine,ganze Anzahl de"

Flieger am Sonntag voriger Woche auf Velfon
nahm, werden nun nach und nach Einzelheiten
Bclfort bekannt, die bisher die Zensur unterdruai
Einem eingehenden Bericht des Velforter Blatte
Frontiöre " entnehmen wir folgendes: Nachdem v-
Flieger schon am Tage vorher nach Bclfort ger -
waren , ohne Bomben abzuwerfen, und zwar am -vô "
und sodann wieder abends vor 9 Uhr, folgte arn
darauf ein wahrhafter Ueberfall aus der Luft, der
Stunden andauerte . Um 9 Uhr morgens hörte w
ersten Warnrufe der Kanonen von den Forts o
bald darauf ertönte in den Straßen der Stadt das o
Tromvetensignal . Man sah in einer Höhe von *
2000 Metern den ersten deutschen Flieger bor"^ . ,
der von Osten nach Westen Bclfort überflog.
zuerst einen französischen Doppeldecker vom TypJ .
vor sich zu haben, aber das tiefe Dröhnen einer m
Bombe zeigte sofort, daß ein deutscher Flieger die
bedrohte. Zwei andere Apparate vom Typ Albatros -
in kurzer Distanz , ließen ebenfalls Bomben
verschwanden wieder nach Osten. In das Surr
Propeller mischte sich der anhaltende Donner der » r
geschützt und das trockene Knattern der Maschinen
Die Bevölkerung schwebte nicht nur wegen der
bomben in ständiger Lebensgefahr, sondern namenu
wegen der Hunderte von Granatsplittern und ^
fragmente. Li« von fcgg
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Ehren -Tafel

Leutnant 5. L. Fritz Ohlendorf  wuröe außer mit
dem Eisernen Kreuz nun auch mit öem lippischen Kriegs-
«erdienstkreuz ausgezeichnet.

Sanitätssergeant Kochhan  aus Wiesbaden in einem
Ne'erve-Jnfanterieregiment , zurzeit in Galizien , erhielt
das Eiserne Kreuz, nachdem er schon im Mai mit der hes-
sischep Tapferkeitsmeöaille ausgezeichnet worden war.

über -ie Stadt herabprasselten. Einzelne französische
Flieger erhoben sich auf dem Belforter Flugplatz, um den
Hctnö zu verfolgen, und man vernahm in der Luft das
Getöse des Luftkampfes. Aber es war nichts gegen die
deutschen Flieger auszurichten, denn wenn die einen nach
Abwerfen ihrer Bomben wieder nach Osten zurückkehrten,
kamen von dort her neue und immer wieder neue, die in
allen Richtungen Belfort überflogen zu zweit, zu dritt , zu
viert und noch mehr. Das dauerte volle zwei Stunden
'.wischenS und 11 Uhr vormittags . Leider setzten sich zahl¬
reiche Zivilpersonen dadurch einer ernsten Gefahr aus , daß
sie beim offenen Fenster dem tollen Treiben zusahen. Der
Straßenbahnverkehr wuröe jedoch nicht eingestellt und die
Zeitungsjungen ließen sich nicht abschrecken, die Straßen
zu durcheilen. Als die Bevölkerung sich anschickte, sich an
den Mittagstisch zu setzen, waren die deutschen Flieger
wieder über der Stadt und bombardierten dieselbe ohne
Unterlaß. Kaum hatten sich die Leute von dem neuen
Schrecken erholt, da wurden um 142 Uhr wiederum die
Alarmsignale gegeben und der Höllenspektakelder Abwehr¬
kanonen und der platzenden Bomben wiederholte sich.
Ebenso nochmals um 3 Uhr, aber diesmal war es das letzte
Mal an diesem im höchsten Grade aufregenden Sonntag.

Während voller sechs Stunden war die Stadt und die
Umgebung von den deutschen Fliegern bedroht und in
ständiger Gefahr. Es sind im ganzen etwa 20 deutsche
Flieger gezählt worden, die zusammen etwa 80 Bomben
abgeworfen haben, die im übrigen Teil des Territoriums
nicht mitgezählt. Mehrere Bomben sind nicht geplatzt.
Neben bedeutendem Schaden, der an Häusern angerichtet
wurde, ist auch wesentlicher Flurschaden zu verzeichnen:
ferner wurden zwei Personen getötet und sieben verletzt.
Längere Zeit kreisten Aeroplane über öem Waffenplatz, wo
sie außerordentlich heftig beschossen wurden . Was dort an
den militärischen Einrichtungen für Schaden angerichtet
wurde, darf die Belforter Presse nicht Mitteilen . An zwei
Orten entstanden Feuersbrünste in der Stadt . Ein höherer
Kommandant wäre beinahe erschlagen worden : während er
am Esten saß, raste eine Fliegerbombe durch das Haus
hinunter und überschüttete ihn und seine Ordonnanz mit
allerhand Schutt. Die Aufregung in der Stadt war eine
außeroöentliche, und als nach 3 Uhr die Luft wieder sicher
war, spazierte die ganze Bevölkerung durch die Straßen
der Stadt, um die verschiedenen Schäden zu betrachten. An
mehreren Stellen fand man Nummern der deutschen
Kriegszeitung„Gazette des Aröennes", welche die deutschen
Flieger über Belfort abwarfen. Weitere Bombenwürfe
werden gemeldet aus verschiedenen anderen Orten des
Territoriums Belfort . nämlich aus Bessoncourt. wo die
Frau eines Unteroffiziers des 9. Art.-Regts . am Fuße
derart verletzt wuröe. daß sie ins Spital nach Belfort ver¬
bracht werden mußte, ferner aus Phaffans , wo es die
deutschen Flieger auf eine Artillerieabteilung abgesehen
hatten, aus Anjoutey, aus Grandvillars . aus Baldoie und
aus Rougement.

kurze politische Nachrichten.
Kundgebungen der Zentrumspartei.

-» .̂ je u?s öu8  Frankfurt gemeldet wird , hielt dort der
^eichsausschutz der deutschen Zentrumspartei eine zwei-

ab, die sich mit der inneren politischen und
wirlichaftlichen Lage und den etwaigen Kriegszielen in

^gehender Weise beschäftigte. Zu allen Fragen wich-
"»cr Art wurden Kundgebungen beschlossen, die in kür-
z Iter First veröffentlicht werden sollen. Zur Fr i eben  s-
[ “®e beschloß man, einen generellen Frieden zu ver-

m sowohl im Westen wie im Osten Sicherungen
njerer Grenze und Gewähr bietet, daß Deutschland künf-

ng vor Ueberfällen gesichert ist. In der L e b e n s m i t t e l-
L “J e soll eine entschiedene Erklärung an den Reichs-

erfolgen, wobei vor allem eine durchgreifende Sie»
6er  Kartoffelversorgung und ausgedehnte Maß-

Di-^re ,.®f 9en  den Lebensmittelwucher verlangt werden.
sSn-a°?^EkWßung legt hierbei besonderes Gewicht auf
örtJi « durchgreifendes Handeln. Eingehende Er-
auasi»?»^ auch die innerpolitische Lage und die vor-

dsichtliche Parteistellung nach dem Kriege.
1 Die Trauerfeier für Wangeuheim.
s-doŝ T^E ^ ier für den verstorbenen deutschen Bot¬
in en«!-* etljerrit v. Wangenheim fand Mittwoch vormittag
der statt. Um den Sarg scharten sich außer
©ef*msi „ttt Ult®öen Kindern des Verstorbenen und dem
d-»M ^ ŝ ager Freiherrn v. Neurath als Vertreter des
»taiita™- a^ er§ unö  üos Deutschen Reiches die ersten
Als ro,!Ü*m? er  öos kürkischen Reiches. Es waren erschienen:
der&nn! teJeI Sultans sein Adjutant Mehmed Ali Bey,

Prinz Zia Eddin, der Oberzevemo-
sämtli» Dschenani Bey, der Großwesir und
Aeuße?» * darunter der neu ernannte Minister des
einer, ^ s 0lil Bey, die Präsidenten beider Kammern mit
watisK- » katarischen Abordnung und das gesamte öiplo-«atiM- s " °^ cyen r _ . .
f<i)e» ILS r£§ wit dem Doyen, dem österreichisch-ungari-
Sotfl er  Markgrafen Pallavicini an der Spitze. Der
der KiinJ''ri 0” 1'*in Bergen von Blumen und Kränzen aus
pellez-s m prachtvollen orientalischen Herbstes. Die Ka¬
nnst eiv°«.^ ^ " ^ buzers „Javus Selim " leitete die Feier
der er ?>!? ^Zoral ein. Die Trauerrede hielt Pastor Barbe,
"eben" e*t: "NE bin der Weg, die Wahrheit und das

Ic9te- Der Geistliche vermied, dem auö-
Soiue f!” Wunsche des Verstorbenen entsprechend, an dem
sein Verdienste zu erwähnen, stellte aber fest, daß
®e«rteirf "^werk augenblicklichnicht im ganzen Umfange
Me WrH  könne : erst kommende Geschlechter würden
den oes Werkes ermcffen. Die Feier wurde durch
^enchors? "er Kinder der deutschen Schule und des Kir-
^paveri,.„ ^ deutschen Gemeinde verschönt. Ein großer
^ Borantritt von Musik und Mannschaften

' während neben dem Sarge deutsche Matrosen
steibwg»-^ ? schritten, bewegte sich durch das Spalier der
Sinter iHrm™9" ä»m Bosporustal , wo eine Pinafle wartete,der " ater Blumen begrabenen Sarge stiegen nur
sdnlich-^ s'dtragcr Freiherr von Neurath und wenige per-
stsche des Entschlafenen ein. Während eine tür-

zwei ^en  Salut feuerte, stieß die Pinaste , begleitet
§ , wo fr«̂pppedobooten , zur letzten Fahrt nach THerapia
sweunz- „ Verstorbene im Beisein seiner Familie und
des sLü̂ "^ des Botschaftspersonals unter den Bäumen
*N>e Varks, seinem Lieblingsaufenthalt , zur letzten

»wettei wurch«.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 28. Oktober.

Heilverfahren der Reichsversichernugsanstalt für An¬
gestellte. Auf eine Anfrage der Rechtsschutzabteilung des
Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig an das
Direktorium der Reichsversicherungsanstalt, ob die 88 36
bis 43 des Versicherungsgesetzes für Angestellte auch für
invalide Krieger  Anwendung finden, erhielt die er¬
wähnte Rechtsschutzabteilung folgende Antwort : „Den
Kriegsteilnehmern kann ebenso wie anderen Versicherten
ein Heilverfahren gewährt werden, falls die sonstigen Vor¬
aussetzungen gegeben sind. Dem Betreffenden mutz jedoch
die zur Durchführung des Heilverfahrens erforderliche
Urlaubszeit zur Verfügung stehen."

Fohlen -Versteigerung. Wie uns die Lanöwirtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden mitteilt , wer¬
den am Samstag , 80. Oktober, vormittags 10 Uhr vor der
Artilleriekaserne in Wiesbaden  etwa fünfundzwanzig
requirierte , halb- bis anderthalbjährige Fohlen ver¬
steigert.  Hierbei werden in erster Linie Landwirte
berücksichtigt, die Pferde seinerzeit an die Militärverwal¬
tung abgegeben haben und noch keine Gelegenheit hatten,
Ersatz zu bekommen. Die zuchtbrauchbaren Stuten können
nur Landwirte erhalten, die Mitglied eines Pferbezucht-
vereins sind. Die weiteren Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben.

Die Ermäßigung der Vrennspirituspreise . Um die Ver¬
billigung des Brennspiritus dem Publikum schneller zu¬
gänglich zu machen, hat die Spirituszentrale sich bereit er¬
klärt. den Kleinhändlern,  die ihre alten Bestände
schon jetzt zu den um 15 Pf . ermäßigten Preisen verkaufen
wollen, den Preisunterschied zurückzuvergttten. Der Klein¬
handel ist sonach in der Lage, seine Kundschaft alsbald zu
den herabgesetzten Preisen , nämlich 45 Pf . für 1 Literflasche
zu 95 Hundertstel und 42 Pf . für 1 Literflasche zu 90 Hun¬
dertstel, zu bedienen.

ttäuferungeöuid und Personalmangel.
In der Oeffentlichkeit begegnet man vielfach der An¬

schauung, daß manche der jetzt häufig an das Publikum ge¬
richteten Mahnungen die durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnisse nur als Vorwand benutzen, und daß man eigent¬
lich unnötige „Opfer" verlange. Namentlich das kau¬
fende Publikum  will oft nicht einsehen, daß das Ver¬
langen der Geschäftsinhaber, Rücksicht zu nehmen und Ge¬
duld zu üben, berechtigt ist. Noch immer glaubt man so¬
fortige Bedienung und sofortige Zusendung
der gekauften Waren  beanspruchen zu können. Dem¬
gegenüber kann gar nicht oft genug darauf hingewiesen
werden, daß der Ansturm, der sich regelmäßig in den meisten
Geschäften vor Ladenschluß bemerkbar macht, seine Ursache
in Kaufgewohnheiten des weiblichen Publikums hat, die
eine innere Berechtigung eigentlich nicht besitzt. Der aus
den Kreisen der Geschäftsinhaber immer dringender ge¬
äußerte Wunsch, das Publikum möge doch den durch den
wachsenden Personalmangel ohnedies schon kaum aufrecht
zu erhaltenden Betrieb nicht noch dadurch erschweren, daß
es seine Einkäufe bis auf die letzte Minute verschiebt und
hinsichtlich der Zusendung weitgehende Anforderungen stellt,
ist daher durchaus berechtigt. Auch in den Lebensmittel¬
und Deltkatestengeschäften braucht man keineswegs erst in
der letzten Stunde einzukaufen, denn in diesen Geschäften
sind auch die frischen und feinen Genußmittel in der Regel
schon mittags , spätestens aber um 3 Uhr nachmittags ver¬
kaufsbereit. Wenn also gerade der Teil des weiblichen
Käuferpublikums , der über so viel freie Zeit verfügt , daß
er seine Besorgungen auch in den frühen Nach¬
mittags stunden erledigen  kann , sich das „Opfer"
auferlegen wollte, dies zu tun , dann würde ein gut Teil
der Klagen über schlechte Bedienung bald verstummen
und öem Publikum wäre ebenso wie den Geschäftsinhabern
geholfen.

Nurhaus» Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Zur Ehrung Max Halbes,

der in diesem Monat seinen 50. Geburtstag feierte, gelangt
am Freitag zum erstenmal des Dichters oft gegebenes drei-
aktiges Schauspiel „Der Strom " zur Aufführung . In den
Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Bayrhammer und
Wohlgemuth sowie die Herren Albert , Everth , Tester und
Zollin . Ab. D. Die Spielleitung führt Spielleiter Legal.

Residenztheater.  Am Samstag und Sonntag
Abend gelangt nach längerer Pause in vollständig neuer
Einstudierung eines der besten und gediegensten Werke der
deutschen Lustspielliteratur , Franz von Schönthans „Der
Schwabenstreich", zur Aufführung . Am Sonntag Nachmittag
wird nochmals der Schlager „Herrschaftlicher Diener ge¬
sucht" zu halben Preisen gegeben. In Vorbereitung ist
Fuldas Schauspiel „Maskerade".

Residenz-Theater.
Nur selten wohl hat die Direktion des Residenztheaters

in letzter Zeit sich eines so vollbesetzten Hauses zu erfreuen
gehabt, als bei dem gestrigen „Richard Wagner -Abend" der
Herren Kammersänger Hensel  und Hofrat Dr . Dill¬
mann.  Die zahlreichen Freunde und Freundinnen unse¬
res früheren jugendlichen Heldentenors waren fast aus¬
nahmslos zur Stelle, um dem so allgemein beliebten Künst¬
ler ihre Verehrung und Sympathie aufs neue in der aller¬
herzlichsten und unzweideutigsten Weise zum Ausdruck zu
bringen . Infolgedessen trug das Ganze weniger den Charak¬
ter einer großen künstlerischen Veranstaltung , als den eines
glänzenden gesellschaftlichen Ereignisses, bei dem die Kunst,
und ganz besonders die wagnerische, eine verhältnismäßig
ziemlich untergeordnete Rolle spielte. — Herrn H e n s e l s
Programm umfaßte Bruchstücke aus „Lohengrin ", „Sieg¬
fried" und „Parsifal", von denen der nur handschriftlich
existierende Original -Schluß der „Gralserzählung " bei der
Mehrzahl der Zuhörer wohl das meiste Interesse erregte.
Bedauerlicherweise wurde dieses von Wagner im Interesse
der rasch vorwärts drängenden Handlung später gestrichene
Stück nicht — so wie es sich gehört — in direktem Anschluß
an die allbekannte „Gralscrzählung " . gesungen, sondern
als besondere Nummer zu Gehör gebracht, ein Umstand, der
sich dem Gesamteindruck selbstverständlich wenig förderlich
erwies . Trotzdem durfte der Sänger nach dieser, wie nach
sämtlichen anderen Vorträgen über den allerreichsten Bei¬
fall des völlig ausverkauften Hauses quittieren : namentlich
nach dem ersten „Schmieöelieö" und nach dem am Schluß
des Programms stehenden „Lohenk̂rin -Fragment ", nach
welchem der Beifallsjubel und die Hervorrufe gar kein
Ende nehmen wollten. — Als Begleiter am Klavier fun¬
gierte Herr Hofrat Dr . Dillmann , der den Abend mit öem
Vortrag des „Parsifal-Vorspiels" einleitete und sich hier¬
mit, wie mit seinen anderen Solonummern (Isoldens Lie¬
beslied, Einzug der Götter in Walhall und Wotans Ab¬
schied) als ein technisch ungemein gewandter , seinen Stoff
meisterlich beherrschender Pianist erwies , deflen künstlerische
Leistungen denen des Herrn Hensel durchaus ebenbürtig
zur Seite gestellt werden durften . — Inwieweit das Her-
ausnehmen einzelner kleiner, in sich selbst nicht einmal ab¬

geschloffener Bruchstücke aus den Wagnerschen Tondramen
berechtigt ist und ob für eine Vorführung des „Parsifal-
Vorspiels" am Klavier in einer über zwei große Orchester
verfügenden Stadt wie Wiesbaden überhaupt nur der
leiseste Schimmer einer Entschuldigung zu finden ist, wollen
wir an dieser Stelle nicht eingehend untersuchen. Daß
Wagner selbst sein ganzes Leben lang gegen eine solche un¬
künstlerische Verstümmelung seiner Werke angekämpft hat
und nur unter dem Druck äußerster finanzieller Schwierig¬
keiten hier und da einmal von seinem Grundsatz abgewichen,
ist zu bekannt, um hier noch einmal von Grund auf er¬
örtert zu werden. Bedauerlich bleibt es jedenfalls , daß noch
jetzt — zweiundöreitzig Jahre nach des großen Bayreuthers
Tode — die von Wagner zeitlebens mit größter Selbst¬
verleugnung verfochtenen Kunstprinzipien nicht jenes Ver¬
ständnis gefunden haben, das einzig und allein zum völ¬
ligen Erfassen und Genießen der von ihm öem deutschen
Volke geschenkten Monumentalwerke zu führen vermag.

F. K.

Plenarversammlung der Handelskammer.
(Schluß.)

4 Wiesbaden , 27. Oktober.
Gegen die Lebensmittelteueruna  nahm die

Kammer in einer Beschlußfassung Stellung , in der es, wie
schon kurz gemeldet, heißt:

„Die Kammer verurteilt jede nicht durch vermehrte
Unkosten gerechtfertigte Steigerung der Preise , weil die
Preisbildung während des Krieges nicht blos aus wirt¬
schaftlichen Erwägungen der Selbstsucht, sondern auch nach
Erwägungen des Gemeinwohls erfolgen sollte. Sie ver¬
langt rasche und durchgreifende Maßnahmen der Regierung
an Stelle der bisherigen zögernden Entschließungen.
Sollten die neuen Preisprüfungsstellen nicht rasch und
durchgreifend arbeiten, so müßte namentlich zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit den in größeren ausreichen¬
den Mengen geernteten Kartoffeln geschritten und nicht
bloß Festsetzung der Höchstpreise, sondern auch Sicher¬
stellung der Versorgung durch staffelweise Enteignung
überschüssiger Vorräte bei den Erzeugern als nicht zu um¬
gehende Maßnahme angesehen werden. Bei der Ver¬
sorgung mit anderen notwendigen Nahrungsmitteln , die
nicht in ausreichender Menge im Jnlande erzeugt werden,
wie Fette, wäre wie bei Getreide eine allgemeine, gleich¬
mäßige Verbrauchseinschränkung neben Festsetzung von
Höchstpreisen für inländische Erzeugnifle , Sicherstellung des
beschränkten Verbrauchs für die Einzelwirtschaften durch
Einziehung und Verteilung der Vorräte zu erwägen."

Verkaufszeit an Sonntagen vor Weih¬
nachten.  Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hat den
Wunsch geäußert, statt 4 nur 3 Sonntage vor Weihnachten
die Läden offen zu halten. Außerdem wurde die Anregung
gegeben, die Verkaufszeit an diesen 3 Sonntagen außer
von 8—914 Uhr vormittags zusammenhängend in die Zeit
von 2—7 Uhr bezw. 8 Uhr zu verlegen und die Mittags¬
stunde von lls/z bis 1 Uhr, in welcher bisher offen war,
geschlossen zu halten, um eine zusammenhängende Er¬
holungspause zu erreichen. — Die Kammer wird diese
Aenöerungen beim Polizeipräsidenten befürworten.

Gegen die einseitige Schaumwein st euer
(vergl. die Meldung im heutigen Morgenblatt ) wird die
Kammer bei dem Minister vorstellig werden : entweder soll
den preußischen Sektkellereien die unrechtmäßig erhobene
Steuer zurückgezahlt oder die nichtpreußischen Kellereien
zur Nachzahlung der Steuer angehalten werden.

Nassau und Nachbargebiete.
n Niedcr-Saulheim , 28. Oft . Der Herr Quartier¬

macher . Einen dreisten Schwindel vollführte ein fremder
Gauner in feldgrauer Uniform in hiesiger Gemeinde. Der
Bursche, der die Uniform eines Unteroffiziers des Jnf .-
Regts . Nr. 118 zu Worms trug und mit dem Bande des
Eisernen Kreuzes 2. Kl. geschmückt war , meldete auf der
Bürgermeisterei, daß die Gemeinde vom 26. ö. Mts . ab 220
Mann des genannten Regiments in Quartier erhalte. Er
selbst sei mit der Bestellung der Quartiere beauftragt. Je¬
dermann kam den Wünschen des 'ehr sicher austretenöen
Gauners bereitwilligst entgegen. Seitens ' er Bürgermei¬
sterei wurde die Quartierliste ausgestellt, und der „Unter¬
offizier" schrieb von Haus zu Haus die Zahl der einzuquar-
tierenden Mannschaften an die Hoftore. Nach Beendigung
seiner Arbeiten bezog der Herr Quartiermacher im besten
Wirtshaus , das nebenbei auch eine Metzgerei enthält , selbst
Quartier , wo er drei Taae lang herrlich und in Freuden
lebte und auf die große Schlußabrechnung zechte. Während
am Montag mittag die Mannschaften aus WvrmI vergeb¬
lich erwartet wurden, verschwand am Vormittage der
„Quartiermacher" auf Nimmerwiedersehen . Eine amtliche
Anfrage stellte später fest, daß man einem Schwindler zum
Opfer gefallen war . Er verschwand in der Nichtnng nach
Mainz, konnte aber noch nicht ermittelt werden.

mi. Simmern (Hunsrück), 28. Okt. Die Anlage
von Gasanschlüssen  wurde dadurch erleichtert, daß
die Stadtverordnetenversammlung beschloß, die Beträge
für solche Anschlüsse in vier Raten zu erheben, soöaß auch
den Unbemittelten oder weniger Bemittelten es möglich
ist, einen Anschluß Herstellen zu lassen. Der Schwierigkeit
der Beschaffung von Gasuhren will man durch die Ab¬
schätzung des Gasverbrauchs begegnen und dementsprechend
die Gelderhebung vornehmen . Die Verbraucher können
aber nur Leuchtgas zur Verwendung erhalten , kein Koch¬
oder Heizgas: auch sollen sie nach 11 Uhr abends kein Gas
brennen.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Strafkammer . Wiesbaden,  27 . Okt. Seit dem

Jahre 1889 ist der Johann auf dem Frankfurter Haupt¬
bahnhof, zuerst bei der Güterabfertigungsabteilung , dann
von 1911 ab als Vorarbeiter einer Arbeiterabteilung , die
die Verteilung der ankommenden und abgehenden Sen¬
dungen zu besorgen hatte, angestellt gewesen. Von 1911 bis
zum Sommer dieses Jahres entwendete er Waren im Werte
von 25 000 Mark. Die Eisenbahnverwaltung hat während
dieser Zeit allein für 16 000 Mark ersetzen müssen. Von den
unterschlagenen Stücken entfernte er die Adresse und
adressierte sofort die Sachen an seine Kunden um. Fracht¬
briefe wurden gefälscht oder ganz durch neue ersetzt. Eben¬
so vernichtete er die vorhandenen Dienstbücher und machte
neue. Abnehmer der Waren war der Spezereihändler
A. W. , der ihm warm von seinem würdigen Vorgänger Kl.,
welcher 1911 wegen ähnlicher Vörkommniffe bestraft wurde,
empfohlen worden war . Auch er nimmt deshalb heute neben
F . als Hehler auf der Anklagebank Platz. W. zahlte stets
die Hälfte von dem beiklarierten Wert . Von 1911 bis 1915
will F ., der verheiratet und Vater von vier Kindern ist,
9000 Mark in bar und weitere 3000 Mark in Waren erhal¬
ten haben. Natürlich will auch hier der eine der Verführte
des anderen sein. F. ist des fortgesetzte» schweren Dieb¬
stahls, schwer« Urkundenfälschungund Vernichtung der-



selbe» angeklagt , W. der gewohnheits - und gewerbsmäßigen
Hehlerei . Ter Staatsanwalt beantragte gegen F . zwei
Jahre und gegen W. ein Jahr Zuchthaus . Da » Gericht
erkannt gegen F . auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren sechs Monaten und gegen W. wegen schwerer Hehlerei
auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus . — Ein kleiner Gerne¬
groß ist der 21 Jahre alte Handlungsgehilfe Heinrich D .,
der bei einer hiesigen Firma angestellt war und , um »en
großen Mann spielen zu können , Quittungen gesalicht und
so etwa vierhundert Mark unterschlagen hat . Aehnlich hatte
er es schon in Hamburg gemacht. Dort wurde er ebemall»
entlarvt und zu Gefängnis verurteilt . Die htenge Stras-
kammer nahm ihn wegen schwerer Urkundenfalichung , Be¬
trugs und falscher Namensführung in eine Gesangnls-
strafe von sieben Monaten . - Der Taglöhner Jakob Dal¬
heim Schm. Dietkirchen bei Limburg , welcher die Pfar¬
rer im Rheingau , Biebrich und um Höchst herum mit seiner,
seinerzeit gemeldeten Zwillingstaufgeschichte hinerngelegt
hat und deshalb auch bereits verurteilt worden itt , hat auch
im Westerwaldkreis gearbeitet . Da dort die Zwillinge nicht
mehr zogen , mußten es Drillinge sein . Seine alte strafe
wird für diesen Fall auf ein Jahr und fechs Monate Ge¬
fängnis erhöht . _

Sport.
Nene Deckhengste für Trakehneu . Merry Mat  und

D i a m a n t, die beiden von der preußischen Gestntverival-
tung angekausten Deckhengste, die bisher im Unton -Gestut
in Hoppegarten untergebracht waren , sind fetzt nach Tra-
kehnen abgegangen , da das bei dem Rnssenetnbruch in Ost¬
preußen zerstörte Kgl . Hauptgestüt nunmehr wieder in
Betrieb genommen wurde.

vermachter.
Ein Abendessen und seine Folgen . Im Jahre 1792 liefen

am Nachmittag des 6. Januar auf dem Wallgraben der
Festung Auxonne fünf Offiziere Schlittschuh . Als der
Abend heranzog , dachte einer der Herren , ein lunger Artil¬
lerieoffizier , an den Heimweg , denn er hatte ,ich ei» gutes
Abendessen bestellt. Seine Kameraden suchten ihn zurück¬
zuhalten , aber der Artillerist hatte Hunger : er schnallte also
seine Schlittschuhe ab , ging heim und ließ es sich gut

schmecken. Dieser Hunger rettete ihm das Leben , denn
gleich nach seinem Weggange brach das Eis und die vier
Offiziere ertranken.  Aber das Abendbrot als Ret-
ter bedeutete zu^le ' ch die Vernichtung von Millionen Men-
schen, denn wenn der fünfte Offizier mit ertrunken wäre,
so hätte die Weltgeschichte einen anderen Verlauf genom¬
men . Es war Napoleon Bon aparte,  der am Leben
blieb.

_ Wiesbadener Zeituna_
Absender verpflichtet , Stückgüter  haltbar , deutlich und
in einer Verwechsungen ausschließenden Weife zu be¬
zeichnen.  das heißt in Uebereinstimmung mit den An¬
gaben im Frachtbriese entweder mit der Adresse des Em¬
pfängers oder mit Buchstaben und Nummern oder mit
Zeichen und Nummern zu versehen . Einfache Striche oder
Kreuze dürfen nicht als Zeichen gebraucht werden ebenfo
wenig Zeichen , die nicht leicht wiedergegeben werden kön¬
nen . Die Bezeichnung ist auf dem Gute selbst oder auf
einer an dem Gute dauerhaft befestigten Tafel oder Fahne
aus haltbarem Material anzubringen . Bei gleichartigen
Frachtstücken muß jedes Stück besonders bezeichnet wer¬
den. Falls Signierfahnen verwendet werden , sollen die
Oesen ausreichend gesichert sein. Aeltere Bezeichnungen
sEisenbahn - oder Postbeförderungszeichen oder andere
Zeichen, die mit den Eisenbahnbeförderungsreichen ver¬
wechselt werden könntens müsicn entfernt werden . Für
einzelne leicht zu verwechselnde Güter , zum Beispiel Re >,e-
körbe, Ballen , Säcke und Fäffer , gelten noch besondere Vor¬
schriften, über die die Güterabfertigungen Auskunft geben.

Weiter verlangt der Tarif , daß die Stückgüter vom Ab¬
sender mit dem Namen der Bestimmungsstation
dauerhaft bezeichnet werden müssen , wenn es ihre Befchas-
fenheit ohne besondere Schwierigkeit zuläßt.

Diese jetzt geltenden Bestimmungen sind kürzlich zur
Entlastung der Eisenbahn und Verhinderung von
Unregelmäßigkeiten  im Stnckgutverkehr vom
1. November d. I . ab für die Dauer des Krieges
dahin erweitert  worden , daß eisenbahnseitig außerdem
noch die Bezeichnung der Stückgüter mit dem Tage der
Ausgabe und dem Namen der Versandstation
gefordert werden kann.

Die Stückgüter müssen daher von diesem Zeitpunkte an
hinsichtlich der Bezeichnung allen vorgenannten
Erfordernissen  entsprechen , andernfalls wird ö,e
vorschriftsmäßige Bezeichnung von der Eisenbahn gegen
Erhebung  der im Nebengebührentarif vorgeiehenen
Gebühr  nachgeholt . Es wird daher den Absendern em¬
pfohlen , sich rechtzeitig mit den erforderlichen Beklebszet-
teln und Anhängeschildern zu versehen und auf die Neu¬
erung einzurichten . Am zweckmäßigsten entsprechen diesen
Bestimmungen Beklebezetteln und Anhängeschilder mit
nachstehendem Aufdruck:

Zeichen und Nr .i
Von . . . .
am . . ./ .
»ach . . . .
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Volkswirtschaft.
Ladefertige Bezettelnng der Stückgüter.

Nach § 62 (7 und 8) der Eisenbahnverkehrsordnung und
den hierzu erlassenen Ausführungsbestimmungeu i^ de^

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 28 Oki ober«

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementg -Iioiiy .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Die Wache kommt , Marsch

Th. F . Schild
2. Ouvertüre zu „Lodoiska“

L. Cherubim
3. Duett aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
4. Wiener Blut, Walzer

Joh Strauss
5. Am Rhein und beim Wein,

Lied F. Ries
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A. Lortzmg
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund “ C. Zeller
8. Marsch aus „Der Graf von

Luxemburg “ F. Lehar.
Abends 8 Uhr:

Ahnnnfnients -kcmzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn- inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Unser Kaiser , Marsch
Ch. Hüttenberger

2. Ouvertüre z. Oper „Mignon“
A. Thomas

3. Mendelssohniana , Fantasie
Ch. Dupont

4. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6Joh . Brahms
5. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Joh . Strauss
Zither -Solo : Herr Walter.

6. Hab ich nur deine Liebe,
Lied F. v. Suppd

7. Liebestraum nach dem Balle,
Intermezzo A. Czibulka

8. Fantasie aus der Oper
„Aida “ G. Verdi.

Altertümer
aller Art . 2851

Prunkvolle Gegenstände lucht
Sammler v. Privatberrschaften.
kable die höchsten Preise . Off. u.
M. 614 a. b.Fil . Bismarckring 29

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenfhal

Kirch ^ asie 39 . _

!Eer» Ver ! fÄ?
Rosafarbiger , zarter , fetnfter,

samtweicher Geiichtsvuder, füt
Tag, Abend, Salon u. Tbeater,
ist gut auraeiragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher Haut nur zu empfehlen.
Dose 1 Mk. i. d. Parf -Sandl , v.
W. Sulzhacb. Hoitr .. Bärevstr . 1.

Marktber 'chte.
Schlachtviehmarkt . Frankfurt.  28 . Okt . Auftrieb:

Rinder 626 iOchsen 2V, Bullen 5, Kühe 691s. Kawcr 78,
Schafe 359, Schweine 630. Marktverlauf : Kälber lebhaft,
geräumt , Schafe rege , geräumt . Schweine ruhig , Ueberstand.
Preise für 1 Zentner feinste Mastkälber Lebendgew . 80—84
Mark , Schlachtgew . 133- 140 M ., mittlere Mast - und beste
Saugkälber Lebendgew . 74—78 M ., Schlachtgew . 123—128
Mark , geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgew.
70—73 M .. Schlachtgew . 119—124 M .. geringe Sarekalber
Lebendgew . 66- 69 M .. Schlachtgew . 110- 117 M .r Schafe:

Die Büros der hiesigen Rechtsanwälte
sind während des Krieqes an den

SaMug-NllchMWkii ßefttfieit.
2866 Der Wiesbadener Anwaltsverein.

vis I„snliwitt8vIiLft8- IiLMMkr kür 6sn kölpsi-ungz-
bezirk Wiesbaden lässt am Samstag , den 30 . Ok¬
tober 1915, vormittags 10 Uhr, vor der Artillerie-
Kaserne in Wiesbaden etwa 25

i |2 bi ® 1 *|2 jährige

requirierte Fohlen
versteigern . 2861

Donners tag, 28. Oktober 1915
Mastlämmer und Masthammel Lebendgem 68 M .. Schlacht¬
gew. 128 M .. geringere Masthammel und Schafe Lebendgew,
50 M -, Schlachtgew . 120 M .. mäßig genährte Hammel ugz
Schafe (Merzschafe ) Lebendgew . 45—46 M -, L>chlachtgey
108—HO M .; Schweine : vollfl . Schweine von 80—100
Lebendgew . 137—145 M ., Schlachtgew . 176- 186 M „ vollfl.
Schweine unter 80 Kg. Lebendgew . 185—140 M ., Schlacht,
qew. 160- 170 Ai ., vollfl . von 100- 120 Kg. Lebendgew.
bis 145 M ., Schlachtgew . 170—180 M ; |

Obst- und Gcmüsemärkte . Am 27. Oktober erzielte in
Bingen  der Zentner Zwiebeln 25 M ., Tomaten 20 M.,
Birnen 8—15 M .. Aepfel 10- 15 M -, Kartoffeln 4 M .. ^
rotten 12 M -, die 100 Stück Buschsalat 5—7 M ., Endivien
10—12 M . Rotkraut 30—40 M „ Weißkraut 20—35 M ., 5®tt=
siriq 10—20 M ., Blumenkohl 20—45 M ., Kohlrabi 7 M .. Sel¬
lerie 5- 15 M ., Lauch 5- 8 M .. in Gießen  der Zentner
Tomaten 25—30 M .. Zwiebeln 22 M ., Kartoffeln 3^ 0- 4 R,
Aepfel 6—8 M ., Birnen 7—15 M ., Rote Rüben 7—8
Gelbe Rüben 10—12 M .. Spinat 20—25 M ., dir 100 Sinz
Wirsing 10—15 M -. Rotkraut 15—25 M „ Weißkraut 15—25
Mark Kohlrabi 6—8 M .. Blumenkohl 20—50 M .. Endivien
10—12 M ., Sellerie 6—10 M . ;i|

Biehversteigernngeu im Kreise Simmern lHunsrüch.
Bei der S chw e in e v e r st e i g eru n g des Kreises Sinu
mern wurden bei lebhaftem Geschäft für jüngere Schweine
->5- 40 M -, für ältere Tiere 70- 100 M . bezahlt . Der Besuch
war stark. Die P fe r d e v e r st e ig e r un g des Kreises
brachte nur ein kleines Angebot . Die vorhandenen Pferde
wurden zu hohen Preisen abgesetzt.

Die Jahrmärkte in Simmern l-Hunsrücks sollen 1917 an
folgenden Tagen stattfinden : 3.. 24. April . 8. Mai,26 . Juni.
12. September , 9. Oktober . 16. Oktober . 241 Dezember . Die
Märkte sollten ursprünglich an anderen Tagen abgehaltc»
werden , wurden aber auf die obengenannten êage verlegt.

Holzmarkt . Beim freihändigen Holzverkauf des Forst,
assessorbezirks Ilmmünster  lOberbanerns wurden für
das Festmeter Fichtenlangholz 20.09—28,78 M -, Tannen,
langholz 16,66—25,67 M . und Föhrenlangholz 17,88- Mi
Mark bezahlt . Der Erlös betrug 111,6 Hundert,tel der
Schätzung . — Das Forstamt Diessen  lOberbanerns er¬
zielte beim freihändigen Verkauf von 1500 Festmeter Fich-
tcnlangholz für das Festmeter 13,26—20,42 M ., zusammen
24 765 M . oder 102 Hundertstel der Schätzung.

Vom süddeutsche« Tabakmarkt . Für Sandblatt -Tab,:
wurde,r hohe Prci ' e verlangt . Das Abhängen des Tabaks
ist in Fried richstbal vorgenommen worden , ebenso in
Heddesheim . Für den Zentner wurden anfänglich 62 M,
dann 68—70 M . bezahlt . Für Mälzer Rippen wurden zu
Anfang 60 M . bezahlt . Feine Rippen stellten sich auf 70- 71
Mark . „ , J

Hoyfenmarkt . Aus dem Stuttgarter  Hopsenmarlt
(27. Okt .s wurden 26 Ballen verkauft . Der Zentner Hopfe»

20—40 M . _ . i

Verwende)
„Kreuz-Pfennig"

Marken
aal Briefen, Karton an«

Si

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Maurittusstr . 12
Vismarckrtng 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. -

Ztnckt Strümpfe!
Näht Hemden!

72  800 Hemden und 63 100 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10—1 Uhr
und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Rote; Ureu;, Abteilung lll
2047 Schloß, Mittelbau.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Veilburg.
Boransstchtlickn Witterung kür 2» . Oktober:

Meist trübe ) Niederschläge : etwas milder.

Tchrlfllcitung: Bernhard  I
Verantwortlich für deutiche und auSwclrtlge
sur Kunst, Wilsenlchait, UnterlialtunflS. und
B <5. ßifettherflcr;  für Stadt , und
Sport : C. D >ctzcl : für dir Slnvinw

Wiesbaden.
Druck II. Bcrlaa der W t e » b a d e » e r B e r I o fl 8

t 0 t f) n 8.
Politik: B. GrothuH
volkswirtschaftlichen Teil:

Landnachrichien, Gericht n«l
Carl  R 8 stel ; iiimilich i>

Ä n lt a ! t w m. b.b.

Oestern abend 11»/, Uhr wurde unsere
liebe Tochter

Hedwig

Wafferstand : 0(1
LaHnvê ei oeifern 11

cinpegei (Saub gestern 134 beute 1.31,
»eilt- 1.16 _

von langen , qualvollen Leiden durch einen sanften
Tod erlöst , was wir Freunden und Bekannten
anstatt besonderer Meldung hierdurch bekannt
geben.

Baizer, Oberzollrevisor und
'Frau Ida geb . Schulze.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.

Die Einäscherung findet Freitag , den 29. Oktober,
nachmittags 3 Uhr in Mainz statt.

*838

In unser Handelsregister A ist am 25. Oktober 1915 unW
Nr . 49 die offene Handelsgesellschaft in Firma „S.  von
George und Cie." mit dem Sitze »> Hachenburg einget«
worden. Persönlich haftende Geiellschafter derselben '
Fritz von Saint -George, Kaufmann, Hachenburg,
Schmidt. Färbererbesitzer. Altstadt.

Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 1915 begonnen.
Vertretung der Gesellschaft sind nur beide Gesellschaften»
sch-aftlich ermächtigt.

Hachenburg, den 25. Oktober 1915.
Königliches Amtsgeri»

Als Pfleger über den Nachlaß des Agenten Pet« ^
dahier, fordere ich die Gläubiger desielbeu hiermit am.
Ansprüche binnen 2 Wochen bei mir geltend zu machen.

Gleichzeitig ergebt an die Schuldner desselben au
forberung Zahlung tn derselben Frist an mich zu letzten.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.
Der Rechtsanwalt-

Eckermann . 3 «»^

Auswärtige Börsen. |
Londoner Börse.

London , 25- Okt.
Consols .
Japaner .
i%  Brasilianer.
Portugiesen .
Baltimore . .
Canadian Paclllo . . .
Erle . .
South. Paclflo.
Union Pacitlo.
United States Steel.

184-
39 -25

105 - -
145 -50
93-

Pariser Börse.

V. K.
65 -06
44 -75
53 -

L. K.
65 06

99 -50
183 -75

42 -75
105 50
145-

92-

oo Sonne ang 6.W Mondausgang 8.43
29 . Oktober Sonncinccuergang 4.36 . Monduntergang 1.09

Paris . 25 - Okt.
Bproz. Rente.
Italiener.
Rosa. kons. 1,11 . . . .
Spanier .
Türken (nnlk l,.
Türkische Lose . . . .
Metropoll tatn . . . .
Banque Ottomane.
Klo Ttnto.
Chartered.
Dcbcers . . .
Bastrand.
Gold Beide . »,, »»»»..

V. K.
66 -25

87-Ö5

1485

L. K.
66 -15

67 -
59 50

1489

288 -

113 --

New-YorfeerI
Xew-tork ^ ä- 0kt- ,
Tendenz für Geld .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion
AtchiTop.u.SantaPe sh.
Baltimore Ohio conun.
Cauada Pacitle Shares
Chicago Milwaukee u.

St Paul Shares
Denv.u.EloGrande com
Erie comm.
. . .da Ist. prefered
Illinois Central Shares
Louisvil!eu.h!ashvilleS
Miss. Kans&Texascom.
. . dp . . . da prol.
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Norfolk o.Westerp com
Northern Pacl flo comm.
Readlng comm. .
Rock Island coro. .
Southern Pacific.
. . da. Rallwaycom
. . .do. Jo pref
Unlon-Paclfic comm.. -
.do . . . .prefered
Wahash prefered . '
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper. . . -
Oenoral-Eleotrlo.
ünltedStatesSteolCom

92'!‘8>.‘»
394
56’/•

107

"43/a

112!!'
80^
98!'j
N

%
45'!'

5307
Ü"

180,7
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